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Der Deutsche Staatsminister.

14. Jul

St.M.368/44/St.S.94/43.V

Herrn

eichsminister Backe,

erlin W8,

Llhelmstrasse 72-74.

ehr geehrter Parteigen

 Sachen Behebung des

Lchen Betriebsleitern

Ltte ich erneut um die

V
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Der Staatssekretär.

8. Juni 1943.

st.S.250/94/43.

1943

VI

1.) An Herrn

Staatssekretär Backe,

Berlin w8,

Wilhelmetrasse 72.

Sehr geehrter Parteigenosse Backe !

In Sachen Behebung des Mangels an geeigneten landwirt-

schaftlichen Betriebsleitern sowie Fach- und Berufsschul-

lehrern beziehe ich mich auf das hies. Schreiben vom

6.3.d.Js. - Zeichen St.S. 94/43 und wäre für dessen bal-

dige Beantwortung zu Dank verbunden.

HeilHit/ler!

Ihr

Si2aS

0.

2.) Wv. am 8.t.1943 bei mir.

Wiederootgelegt am8.7.4

Wheoecborgelegt am8.9. 43



Der Staatssekretär.

6. März 1943.

St.S. 94/43.

1.) An Herrn

-6. III. 1943

Staatssekretär Backe,

Berlin W8,

Wilhelmstrasse 72.

Sehr geehrter Parteigenosse Backe !

In Böhmen und Mähren macht sich immer stärker der Mangel

an geeigneten landwirtschaftlichen Betriebsleitern sowie

Fach- und Berufsschullehrern bemerkbar. Da es notwendig er-

scheint, daß die hier auf diesem Gebiete künftig tätigen

Betriebsleiter und Lehrer eine starke Beeinflussung von

deutscher Seite aufweisen, ist es zweckmässig, den Ausbil-

dungsgang für eine gewisse Zahl begonders ausgesuchter

Bauernjungen im übrigen Reichsgebiet durchzuführen. Ich

wollte rassisch gute tschechische Bauernjungen, die bei ei-

ner eventuellen Eindeutschung einen erwünschten Bevölke-

rungszuwachs darstellen, auswählen, auf einem dreimonatigen

Landarbeitslehrgang in Böhmen und Mähren vorschulen und die-

jenigen aussuchen. die Plir die Ahleiat
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en zielsetzun-

n ausgebildeten

n, wären so

igen Ausnahmen

am 22.1.d.Js.

Dr. Harig,

kstumspoliti-

nd Rechnung ge-

wuaue. ausseruen

ietz vermutlich einem

berstehen würde.

ch bitte Sie, eine Wei

ochmals mit Erfolg auf

aß durch eine solche M

es deutschen Bauerntum

ig; denn die tschechis

ucht und es werden nur
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REICHSMINISTER DR WILHELM FRICK

KEMPFENHAUSEN

REICHSPROTEKTOR IN BÖHMEN UND MÄHREN

BEI STARNBERG (OBERBAYERN)

29. Juli 1944



Der Deutsche Staatsminister.

(p.d.)
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B.lr. 1 enthaltene Liste der Putschisten ist mir vorgelegt worden.

Ich habe die Liste, die 2o Namen enthält, durchgelesen. Bekannt

ist mir nur der frihere preussische Staatsminieter P o p itz.

Wenn in der Liste "von Popiz" steht, muss dies ein Irrtum sein,

da Popfz nicht adlig ist. Durch embine dienatliche Tatigkeit kenne

ich Steateminieter Popiz und den Regierungepräsidonten Graf von

der S o h u l e n b u r g; Letzteren aus seiner Tutigkeit als

Regierungepräsident in Breslau. Privaten Verkehr habe ich mit bei-

den nicht unterhalten.

Mit dem Staatsmin. Popts habe ich zum letzten Hal im April oder

Mai vorigen Jahres gesprochen. Es handelte sich dabei um die Über-

nalme der preussischen Katasterverwaltung in das Reich. Ich habe

über diese Besprechung einen Vermerk gemacht, der sich bei den

Vermessungsakten der Abt. VI befindet. Hieraus iat das genau Datum

ersichtlich. Soit diesom lage habe ich Min. Popigz weder gesehen

noch gesprochen, noch brieflich oder durch Dritte mit ihm verkehrt.

Regierungspräsident Graf von der Schulonburg habe ich zum letzten

Kal gesehen, als er zur Wehrmacht eingezogen war. Vir trafen wne

bei einem Mittagosson am Potsdamer Platz. Es muss lurz vor oder

wihrend des Prankreich-Feldzuges gowesen sein, also im Prihjahr

194o. Ich kamte ihn schon auf Grund meiner dienstlichen Tutigkeit

im Reichsimnenministerium. Ich habe im vorigen Jahr noch ein lur-

zes Telefongespräch mit Graf von der Sohulenburg gehabt, als ich

in dienetlicher Angelegenheit den General von Unruh bezw. seinen

Vortreter sprechen vollte. Bei dieser Gelegenheit moldete sich

Graf von der Schulenburg. Seitdem habe ich keinerlei Berührungs-

punkte mehr mit Graf von der Schulenburg.

Die übrigen Persönlichkeiten kenne ich nicht. Sie haben mit mir

auch weder in direkter oder indirekter brieflicher oder sonstiger

Verbindung geatanden. Bekadnt sind mir lediglich die Namen von

Witzleben, Halder, Höppner, Sehaeht, Gesaler, Gördeler und Pell-

giobel.

Von den als politische Beauftragte bezw. Verbindungeoffizierezum

OKH vorgesehenen Personen kenne ich mur ganz oberilüchlich den

Preiherrn von Lüning, wobei ich nicht weiss, welcher von den beiden

Brüdern, die ich keme, gomeint ist.

Von den mir vorgehaltenen Namen fullt mir der Name Oberstloutnant
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hatten wir bei uns dae Ehopaar Köhn und einon Herrn Dr. Wich-

mann. Dr. Wichnann iat wnser Nachbor in Spandan und vor lurzem

als lusikreferont für die Lohrerbildungoemetalten nach Prag

abgeordnet. Da'er daa Ehopaar Köh dei soiner Jugond komt,

hatton wir ihm mit diesen zusemmon eingeladen. Fernor wir noch

Fram Hockert, die ebenfallo in Biro dos Reichsprotoltors tiitig

ist, anwodond, Wir saasen nehrere Stunden, soviel ich nich ent-

sime bis l/2 12 Uhr susmmen, Ralio haben wir, soviel ich

nich entsinne, nicht gohört. Die leteten Rmdfuninnchrichten

hatte ioh un 2o Uhr gohört. Die Nachrichten um 24 Uhr habe ich

nicht mehr abgehört, Wir legten uns nieder, ohme noolmale don

Rumdfink anzustellon. Infolgodessen habe ich 

des Pührere noch die sonatigen spitor durchgeg

abgehört. Erst an folgonden Tage hürte ich, de

der Naoht geeprochen hat. ka folgenden Tage gi

in mein Büro, Ich glaube mich zu entoimen, de

Vornittag, vie ich das Öfter bei wichtigen Gel

Min.Rat Ir. Gies anrief und ihn fragte, ob er

tatversuchs irgendwelche niheren Nochrichton e

Min.Rat Dr. Gios sacte mir. or wisse niahta ni
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Wie mir vorgehalten wird, bin ich zum Politischen Be-

auftragten für das Vartheland vorgesehen. Ich bemer-

ke, dass ich zum Wartheland keinerlei nähere Bezie-

hungen habe. Ich kenne dort nur den Eigentlimer des

zu melden

itäton

Fehrmacht

ellen.

sität in

ise von

agte ihm

a

nd seinen

Leuten bzw. dem.Reichserziehungsminiaterium bespro-

chen werden, denn er wisse ja nicht, was dort für

Pläne beetünden.

V.

E
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Mi hrnete hit funtn Ner God
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des feindlichen Rundfunks zu unterscheiden und wenn sie hier

zu Hause glauben, daß das sogenannte kleine unbekannte Volk in Mit-

teleuropa, wie uns die Engländer seinerzeit nannten und für wel-

ches zu kämpfen vor zwei Jahren das britische Weltreich für lächer-

lich hielt, heute durch sein Blutopfer ruhmreich werden solle.

Jene Trümmer, welche sich mit ihren Ameisenaktionen

in den Weltkrieg der Großmächte eingliedern wollen, die annehmen,

daß sie wie in Österreich die Maffisten spielen können und daß

sie mittelä unsinniger Sabotageaktionen das Schicksal Europa■ und

der welt entscheiden werden, diese Leute setzen die Existenz des

ganzen Volkes aufs Spiel und die ganze Aktion muß sich gegen ein

solches Hasardieren wehren und schützen.

Unser Staatspräsident,Dr.Emil Hácha, bewahrte das

Volk vor den Verderben der Zeit, als die ehemaligen Verbündeten

den Stab über uns gebrochen haben. Staatspräsident Dr.Hácha führt

Buch mit Verantwortlichkeitsgefühl, fürsorglich und klug auch

jetzt, wo Buch gegen ihn diejenigen aufhetzen, die damals unser

Heimatschiff verlassen haben. Sie hetzen Euch gegen die hiesige

Führung und zu Abenteuern des Verderbens und innerer Zersetzung

auf, worin wir uns gegenseitig vernichten sollten. Diese Leicht-

sinnigen und schlechten Leute aus dem Auslande von der Unterwelt

sind auch für die Opfer und Schäden der letzten Tage verantwort-

lich, obwohl sie heute diese Verantwortung bereits ablehnen.

Der Londoner Rundfunk hat Einzelne verführt und aus

unserer Volksgemeinschaft und der Führung des Staatspräsidenten

Dr.Hácha herausgerissen, um sie zu Aktionen zu bewegen, welche

die Interessen ja sogar die Grundlagen der Zukunft unseres Vol-

kes bedroht und beschädigt haben.

An manchen Stellen blieben die nüchternen Mahnungen

wirkungslos und es haben Einzelne geglaubt, daß nun die Pflicht

zu Sabotageaktionen an sie herangetreten sei. Ich wende mich da-

rum heute wieder an Euch in der Funktion, welche ich aus den

Händen des Staatspräsidenten Dr.Hácha, welcher als erster Bürger

geduldig seine schwere Aufgabe erfüllt und am ehrlichsten opfer-

willig und treu, ohne Anspruch auf Anerkennung und Ehren nur

seinem Volke und jedem von Euch dient, übernommen habe. Ich wende

mich an guch als Führer des Ausschusses der NG um erneuert in

/3/


